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Von Siegen siegen lernen
Aktive Arbeitsmarktpolitik

Die Arbeitsagentur in Recklinghau-
sen geht bundesweit am verschwende-
rischsten mit den ihr für die aktive Ar-
beitsmarktpolitik zugewiesenen Mitteln
um. Siegen dagegen könnte den Agen-
turen anderswo durchaus Nachhilfeun-
terricht darin erteilen, wie man spar-
sam wirtschaftet.

Im Jahr 2003 hat die Bundesagentur
für Arbeit (BA) insgesamt 11 Milliar-
den Euro für Weiterbildung, Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen (ABM), Lohn-
kostenzuschüsse etc. ausgegeben. Ein-
bezogen in die Summe sind allerdings
nur die Aufwendungen für solche Maß-
nahmen, bei denen man feststellen konn-
te, wo der Arbeitslose anschließend ge-
blieben ist.

Das Geld wurde von den Ämtern zu-
letzt wesentlich besser angelegt als im
Jahr davor. Denn immerhin 621.000 ge-
förderte Arbeitslose bekamen im An-
schluss an die jeweilige Maßnahme ei-
nen regulären sozialversicherungspflich-
tigen Job. Im Jahr 2002 wurde mit 13,3
Milliarden Euro noch deutlich mehr aus-
gegeben; dennoch fanden nur 547.000
Arbeitslose anschließend eine Arbeit.

Dass die Agenturen neuerdings mit
weniger Geld mehr Arbeitslose in Lohn
und Brot bringen, ist nicht zuletzt dem
neuen Maßnahmen-Mix geschuldet. So
wurden in die teuren, aber weitgehend
wirkungslosen ABM 2003 mit 2,3 Milli-
arden Euro rund 800 Millionen Euro we-
niger investiert als im Jahr zuvor. Auch
bei der Weiterbildung wurde gespart –
die Ausgaben sanken von 6,7 Milliarden
auf 5 Milliarden Euro. Mehr Geld wurde
dagegen für die Lohnkostenzuschüsse be-
reitgestellt. Das ist sinnvoll, denn es han-
delt sich um eines der erfolgreichsten
Instrumente der BA.

Allerdings arbeiten die einzelnen
Agenturen bei der Eingliederung der
Jobsucher unterschiedlich effizient. Das
Motto für die Zukunft könnte dabei lau-
ten: Von Siegen siegen lernen (Grafik):

Bis ein Arbeitsloser in den ersten
Arbeitsmarkt eingegliedert wird, hat
Berlin Mitte im Schnitt 38.400 Euro

für aktive Arbeitsmarktpolitik aufge-
wendet – Siegen aber nur 7.400 Euro.

Die Hauptstädter stecken offenbar
viele Arbeitslose in Maßnahmen, auch
wenn sich schon abzeichnet, dass das
nicht viel nützen wird: Von 100 Teilneh-
mern fanden anschließend weniger als
30 eine ungeförderte Beschäftigung.
Demgegenüber waren die Maßnahmen
in Brühl – einer Stadt bei Köln, die
nicht viel weniger pro Person für die
Eingliederung ausgibt als Berlin – deut-
lich erfolgreicher: Die Eingliederungs-
quote liegt dort über 40 Prozent.

Berlin wie den Arbeitsagenturen in
den neuen Bundesländern im allgemei-
nen müssen allerdings mildernde Um-
stände eingeräumt werden. Denn in Re-
gionen mit hoher Arbeitslosigkeit ist es
schwieriger und daher teurer, einen Ar-
beitslosen im ersten Arbeitsmarkt un-
terzubringen.

Wenn man deshalb die Kosten der
Eingliederung mit den regionalen Ar-
beitslosenquoten koppelt, ergibt sich
kein Ost-West-Gefälle mehr – dann ver-
teilen sich verschwenderische und spar-
same Agenturen über die gesamte Bun-
desrepublik.

Am schlechtesten schnitt die Ar-
beitsagentur in Recklinghausen ab:
Sie gab fast 17.000 Euro mehr je Ein-
gliederung aus, als Agenturen mit ver-
gleichbarer Arbeitslosigkeit.

Auch die Ämter in Frankfurt am Main
und Passau gehen mit den anvertrauten
Geldern ziemlich freigebig um. Die
Agentur in Passau etwa ließ es sich über
32.000 Euro kosten, einen Arbeitslosen
in den ersten Arbeitsmarkt einzuglie-
dern. Die Agentur in Elmshorn, wo die
Arbeitslosigkeit vergleichbar hoch war,
kam dagegen mit rund 11.000 Euro aus.

Die sparsamsten Agenturen sind in
Siegen, Bad Kreuznach, Oberhausen,
Karlsruhe und Marburg beheimatet. Die-
se zählten auch früher schon zu den
effizientesten. Die Agentur in Mainz,
die 2002 Schlusslicht war, konnte sich
immerhin auf Rang 111 von 175 unter-
suchten Agenturen verbessern.
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Aktive Arbeitsmarktpolitik: Berlin gibt am meisten aus

Stand: 2003; berücksichtigte Maßnahmen: Weiterbildung, ABM, Strukturanpassungsmaßnahmen, Eingliederungszuschüsse, freie Förderung etc., 
ohne Förderung der Berufsausbildung; Ursprungsdaten: Bundesagentur für Arbeit

Bis ein Arbeitsloser in den ersten Arbeitsmarkt eingegliedert wird, haben die jeweiligen Arbeitsagenturbezirke so viel für aktive
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Berlin Mitte 38.406

Berlin Nord 38.371

Recklinghausen 37.945

Berlin Süd 35.826

Brühl 35.507

Merseburg 35.404

Frankfurt am Main 34.339

Berlin Südwest 34.239

Berlin Ost 33.613

Leipzig 32.882

Altenburg (Thüringen) 32.493

Passau 32.249

Stralsund 31.886

Halle 31.292

Neuruppin 30.620

Wuppertal 30.391

Düren 29.484

Gelsenkirchen 29.031

Detmold 28.812

Bremerhaven 28.753

Sangerhausen 28.570

Chemnitz 28.016

Nordhausen 27.932

Kempten 27.504

Bielefeld 27.404

Aalen 27.229

Oschatz 27.062

Darmstadt 26.845

Daten zur Grafik:

Aktive Arbeitsmarktpolitik: Berlin gibt am meisten aus

Bis ein Arbeitsloser in den ersten Arbeitsmarkt eingegliedert wird,
haben die jeweiligen Arbeitsagenturbezirke so viel Euro für aktive
Arbeitsmarktpolitik ausgegeben
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Gießen 21.214
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Stand: 2003; berücksichtigte Maßnahmen: Weiterbildung, ABM, Strukturanpassungsmaßnahmen, Eingliederungszuschüsse,
freie Förderung etc., ohne Förderung der Berufsausbildung; Ursprungsdaten: Bundesagentur für Arbeit




